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Einer Wiederholung steht nichts imWege
Zweites Sommerferiencamp des SV Behringen/Sonneborn wird von 22 Nachwuchshandballern gut angenommen

BEHRINGEN. Bereits zum zwei-
ten Mal richtete der SV Behrin-
gen/Sonneborn in dieser Wo-
che ein Sommerferiencamp für
Nachwuchshandballer aus. Mit
22 Talenten war auch die Neu-
auflage des Camps wieder sehr
gut gebucht. Die 10- bis 14-jähri-
gen Teilnehmer kamen nicht
nur aus den Reihen der Behrin-
ger und Sonneborner Eigenge-
wächse. „Auch ausWutha-Farn-
roda, Goldbach und Walters-
hausen haben sich Spieler ange-
meldet“, freuten sich
Behringens Nachwuchscoach
Edmund Nositschka und Ju-
gendkoordinator Thomas Drö-
ge, ob des gutenZuspruchs.
Unterweisungen in Sachen

Handball gab es für die „Cam-
per“ anvierTagenabernichtnur
von B-Lizenz-Inhaber Nositsch-
ka undDröge, der als Talenttrai-
ner eine A-Lizenz vorzuweisen

hat. Auch die A-Lizenztrainer
Marco Lang (VfB Mühlhausen)
undThSV-CoachChristoph Jau-
ernik gaben nützliche Tipps und
Tricks an die Talenteweiter.
Auch wenn die Trainingsein-

heiten somit sicher nicht eines
gewissen Anspruchs entbehr-
ten, betonte Dröge: „Der Spaß
steht immer noch im Vorder-
grund“. Übernachtungen im
Sonneborner Vereinsheim,
Schwimmbadbesuch, ein Grill-
und ein Kinoabend ließen keine
Langeweile aufkommen. Dröge
ist sich sicher: „EinerWiederho-
lung im nächsten Jahr sollte
nichts im Wege stehen“. Mit
dem Abschlussturnier des Fe-
riencamps begann zugleich die
Sommerpause für den Hand-
ballbetrieb in der Hainichhalle.
In der letzten Ferienwoche wird
das Vereinstraining wieder auf-
genommen. fab

Nicht nur Nachwuchs vom SV Behringen/Sonneborn wie Paul Rudolph (rechts) trainierte im Feriencamp.
Auch aus Goldbach,WuthaFarnroda undWaltershausen kamen Teilnehmer. Foto: Falk Böttger

Erhobenen Hauptes ankommen
ist das Wichtigste

Ronald Noack gehört seit zehn Jahren zu Organisatoren des ThüringenUltras und will nun erstmals 100 Kilometer laufen

VON FALK BÖTTGER

FRÖTTSTÄDT. Pünktlich um
vier Uhr fiel heute Morgen in
Fröttstädt der Startschuss für die
zehnte Auflage des Thüringen-
Ultra. Unter den 180 Läufern,
die sich auf den 100 Kilometer
langen Rundkurs mit über 2150
Höhenmetern begaben, war
auch Ronald Noack. Und der
war aufgeregt. Dabei kennt der
53-jährige Hörselgauer die Stre-
cke doch eigentlich wie seine
Westentasche. Immerhin hatte
er in den vergangenen Wochen
etliche Stunden damit ver-
bracht, die Route mit gelben
Farbpfeilen und bunten Bän-
dern zu markieren. Das Prob-
lem? Da konnte er bequem mit
einem Quad über Wald- und
Feldwege fahren. Aber 100 Kilo-
meter amStück laufen?

Spendenlauf für Nepal
gab denAnstoß

„Nein, das habe ich vorher noch
nie gemacht“, sagte Noack, als
er am Mittwochnachmittag na-
heSchmerbachanzutreffenwar,
wo er gerade Markierungen an-
brachte. Das Gründungsmit-
glied des SV Lauffeuer Frött-
städt ist auch von Anfang an fest
in die Organisation des Thürin-
gen-Ultras eingebunden. Und
auch als Staffelläufer über 2x50
oder 4x25 Kilometer war er in
der Vergangenheit beim Thürin-
gen-Ultra mit von der Partie.
„Aber andie 100Kilometer habe
ichmich einfach bisher nicht ge-
traut“. Erst im vergangenen Jahr
entschied er sich, es nun doch
anzugehen. „Bei einem Spen-
denlauf für Erdbebenopfer in
Nepal vom Brocken zum Insels-
berg lief ich erstmals 65 Kilome-
ter – da dachte ich, dass ich auch
die 100 hätte packen können“,
erinnerte sich der 53-Jährige.
Als weitereren Test ging das

Lauffeuermitglied beim letzten
Rennsteiglauf auf der Superma-
rathonstrecke an den Start. No-
ack: „Ich hatte keine große Er-
fahrung auf solchen Strecken,
und habe einige Sachen eben
erst lernenmüssen.“ SozumBei-
spiel, wie man sich seine Kräfte
über 72 Kilometer richtig ein-
teilt. Und dass es ratsam sein

kann, bei steilen Anstiegen auch
mal ins Gehen zu verfallen,
wenn einem die Puste ausgeht.
Auch Versorgungspunkte aus-
zulassen, ist auf solchen Distan-
zenkeine gute Idee. „DenFehler
habe ich auf dem Rennsteig ge-
macht, nachdem ich insgesamt
schonüber 55kmhintermir hat-
te. Erst zehn Kilometer später
kam die nächste Versorgungs-
stelle. Dazwischen fiel ich rich-
tig in ein Loch“, erinnerte er
sich.
Auf der Strecke sorgen heute

zahlreiche Helfer vieler ortsan-
sässiger Vereine für die Verpfle-
gung der Läufer. An 18 Punkten
können sich die Sportler auf der
100-km-Strecke mit kalten und
heißen Getränken, Obst, Brühe

und Süßigkeiten stärken. „An
manchen Versorgungsstellen
lassen sie sich immernochetwas
Besonderes einfallen. Zum Bei-
spiel mal eine Pellkartoffel mit
Salz und Quark oder ein Leber-
wurstbrot. Das tut auch immer
unwahrscheinlich gut“, sagte
Noack schonmit Vorfreude.
Washat sichder 53-Jährige für

sein Debüt auf der 100-Kilome-
ter-Strecke vorgenommen?
„Gesund und erhobenen Haup-
tes ankommen. Das ist die
Hauptsache. Wobei ich schon
mit einer Zeit zwischen zwölf
und 14 Stunden liebäugele.“ Zu-
mindest mentale Unterstützung
erwarten den 53-Jährigen heute
auf den letzten 15 Kilometern
vorm Ziel, die ihn Tochter Fran-

ziska auf dem Fahrrad begleiten
will.
Ob Noack vorher extra Trai-

ningseinheiten eingelegt hat?
Der Hörselgauer winkte ab.
„Normalerweise würde ich zur
Vorbereitung wöchentlich 40
bis 60 Kilometer laufen. Aber
diesesMal war dazu einfach kei-
ne Zeit.“ Davon hat er als Me-
chaniker, der beiBosch inEisen-
ach in drei Schichten arbeitet
ohnehinmeist nicht viel. Für die
Vorbereitung des Thüringen-
Ultras hat er sich extra Urlaub
genommen. „Das machen viele
im Verein so. Denn die Organi-
sation ist immer unheimlich auf-
wendig. Über 100 Helfer küm-
mern sich alleine im Start- und
Zielbereich um einen reibungs-

losen Ablauf“, so Noack. Auch
für die Streckenmarkierung, in
die er sich nur mit Lauffeuer-
ChefGunterRotheeinteilte,war
Noack in den vergangenen 14
Tagen mehr als 15 Stunden auf
dem Quad unterwegs. Zumal in
diesem Jahr noch einige Kilome-
ter mehr als sonst mit gelben
Pfeilen zu versehen waren. Zum
zehnten Jubiläum des Thürin-
gen-Ultras bot das Fröttstädter
Lauffeuer wie bereits vor fünf
Jahren auch wieder eine 100-
Meilen-Runde an.
Obwohl auch bei Rothe nicht

an ausgiebiges Training zu den-
ken gewesen sein dürfte, ließ
sich der Chef-Organisator heute
seinen zehnten Start beim Frött-
städterUltralauf nicht nehmen.

Über 30Kistenmit 36 Farbdosen brauchte RonaldNoack (Bild) für dieMarkierungen auf 100Kilometern. DasQuad ließ der Hörselgauer heute
stehen. Der 53Jährige versuchte erstmals 100 Kilometer laufend zu bezwingen. Foto: Falk Böttger

Quali-Runde
mit Licht

und Schatten
Junior Rockets verpassen
U19BasketballBundesliga

RECKLINGHAUSEN. Das Beste
kam zum Schluss: Im fünften
und letzten Spiel der Qualifika-
tionsrunde für die Nachwuchs-
Basketball-Bundesliga (NBBL /
bis 19 Jahre), die an den zurück-
liegendenbeidenWochenenden
in Recklinghausen (Nordrhein-
Westfalen) und Halle (Sachsen-
Anhalt) ausgespielt wurde, ha-
ben die Oettinger Junior Ro-
ckets ihren ersten Sieg verbucht.
Gegen die Giants Düsseldorf

stand letztlich ein 75:67-Erfolg
zu Buche – und somit auch ein
gutes Ende. Schließlich zählten
die Düsseldorfer zu den besten
TeamsderGruppeA, sie verfehl-
ten die Qualifikation für die
NBBL aufgrund von zwei
hauchdünnen Niederlagen
denkbar knapp. Trainer Stefan
Mähne sah sich letztlich in sei-
ner Prognose bestätigt sah. „Wir
sind als jüngstes Team an den
Start gegangen und waren somit
Außenseiter gegen Mannschaf-
ten, für die ältere und größere
Spieler zum Einsatz kamen, die
bereits in der 2. Basketball-Bun-
desliga ProB oder der Regional-
liga Luft geschnuppert haben.“
Vor allemdeshalb standen die

Junior Rockets in den ersten vier
Begegnungen der Qualifika-
tionsrunde jeweils auf verlore-
nem Posten. In den Spielen
gegen die Junior Löwen Braun-
schweig (60:96), gegen dieMBC
Junior Sixers (41:71), gegen den
UBC Münster (49:67) und die
Metropol Baskets Ruhr (42:73)
hatten die Thüringer keine Sieg-
chance. So belegten sie im End-
klassement der Gruppe A mit
vierNiederlagenund einemSieg
den sechsten Platz.
Ungeachtet dessen sorgten

die Junior Rockets für einige
Lichtblicke – allen voran Zach
Ensminger. Der „Rookie of the
year“ der zurückliegenden
JBBL-Saison avancierte als
einer der jüngsten Spieler (Jahr-
gang 2001) aufAnhieb zumTop-
Scorer der neuformierten
Mannschaft. Wichtige Akzente
setzte auch Robert Mann (Jahr-
gang 1999), der gegen Düssel-
dorf in der ersten Hälfte mit ver-
senkten drei Dreiern maßgebli-
chen Anteil an der wegweisen-
den 42:32-Pausenführung hatte.
Nicht zuletzt deshalb fiel Ste-

fan Mähnes Fazit in erster Linie
positiv aus: „Wir haben in allen
Spielen vollen Einsatz gezeigt,
stark gekämpft, viele wichtige
Erfahrungen gesammelt und
unseren Anspruch deutlich ge-
macht. Im nächsten Jahr neh-
men wir einen neuen Anlauf!“
(wg)

Junior Rockets: Zach Ensminger, Jannes
Müller, Philipp Schröter, Robert Mann, Ro-
bert Alexander, Aaron Rommeley, Max Rein-
hardt, Lukas Kemmer, Felix Pappe, Finn
Fietz, Cornelius Opel, JulianRothhämel, Bas-
tian Thinschmidt, Jonas Enders.

Wetten,
dass...?

GOTHA. Damit hatten die Ver-
antwortlichen der BiG GmbH
beim Start des Dauerkartenver-
kaufs für die erste Saison der
Basketballer der Rockets in der
Messe Erfurt sicher nicht ge-
rechnet:Obwohl nochnicht ein-
mal eine Woche vergangen ist,
wurden bereits rund 600 Dauer-
karten verkauft – wohlgemerkt:
Dabei handelt es sich aus-
schließlich umDauerkarten, für
die das eingeräumte Vorkaufs-
recht genutzt wurde; der Ver-
kauf für neue Dauerkarten be-
ginnt erst am kommendenMon-
tag, 3. Juli. Wolfgang Heyder,
Berater der BiGmbH will vor
der zweiten Phase des Vorver-
kaufs nun noch für einen zusätz-
lichen Kick sorgen. Gemeinsam
mit BiG-Geschäftsführer Tho-
mas Fleddermann und Heiko
Nicol, Vize-Präsident des Fan-
clubs Blaue Hölle, wettete er,
dass sich bis Ende August min-
destens 1200 Fans eine Dauer-
karte gesichert haben.
Sollte dieses Ziel erreicht wer-

den, spendiert die BiG GmbH
dem Fanclub Blaue Hölle vor
dem Saisonbeginn in der 2. Bas-
ketball-Bundesliga eine exklusi-
ve Grill-Party mit der neuen
Mannschaft der Rockets. (red)

Westrings C-Junioren steigen auf
Fußball: Gothaer NachwuchsElf gewinnt gegen SG Herpfer SV mit 7:3 und spielt kommende Saison in der Verbandsliga

GOTHA. Am vergangenen Wo-
chenende schaffte eine Auswahl
der C -und D-Junioren des SV
WestringGotha, sich für Thürin-
gens höchste Spielklasse zu qua-
lifizieren. Mitkonkurrenten um
die heiß begehrten Plätze in der
Verbandsliga waren die favori-
sierten Mannschaften vom FSV
Hildburghausen und die SG
Herpfer SV. Hildburghausen

konnte sich bereits eine Woche
zuvor, mit einem deutlichen 8:1
gegenWestring vorzeitig auf die
Verbandsliga freuen. Um den
zweiten Aufstiegsplatz kämpf-
ten nun die Gothaer und die
Spielgemeinschaft aus Herpf,
wobei Westring mit vier Toren
Differenz gewinnen musste. Im
Gothaer Volkspark-Stadion
stellten Westrings C-Junioren

schon frühzeitig dieWeichen für
mit 2:0 auf Sieg. Doch die Geg-
ner erholten sich schnell von
ihrer Schwächephase und gli-
chen aus.Wasnun folgtewar ein
offener Schlagabtausch, bei dem
die Gothaer an ihrem Siegeswil-
len keinenZweifel ließen.
Das Westring-Team schaffte

noch vor der Halbzeit das 4:2
und erhöhte nach dem Wechsel

bald auf 5:2. Nur noch ein Tor-
fehlte, um den Aufstiegperfekt
zu machen. Doch Herpf dämpf-
te die Stimmung der Westring-
Kicker und verkürzte auf 5:3.
Somit verbliebenWestring noch
zehn Spielminuten, um zwei To-
re zu erzielen.
Und es glich einer Sensation,

als inder letztenSpielminute tat-
sächlich das 7:3 fiel, nachdem

zuvor bereits das 6:2 bejubelt
werden konnte. Trainer Sebas-
tian Bingler sagte nach dem
Spiel: „Ichbin super stolz auf die
erbrachte Leistung der gesam-
ten Mannschaft. Unserem Spie-
ler Richard Wiegand wünsche
ich ganz besonders alles Gute.
Er wurde in den Nachwuchska-
der des FCRotWeißErfurt beru-
fen“. (red)

Wacker
trauert um
Werner Hose
Ehemaliger Fußballer von
Motor Gotha verstorben

VON JÜRGEN THARA

GOTHA. Tief betroffen musste
der FSV Wacker 03 Gotha zur
Kenntnis nehmen, dass der frü-
here Spieler von Motor Gotha
Werner Hose am 27. Juni 2016
im Alter von 76 Jahren verstor-
ben ist.
Werner Hose kam 1965 von

Nordhausen zu Motor Gotha
und wurde auf seiner Position
als Stürmer schnell zu einem
von allen geachteten Führungs-
spieler. Durch seine vielen Tore
trug er entscheidend dazu bei,
dass Motor Gotha zu einer Spit-
zenmannschaft in der Bezirksli-
ga Erfurt wurde. Falls er einmal
nicht amSpiel teilnehmenkonn-
te werden sich bestimmt Ältere
noch an die humorvollen Über-
schriften der Presseartikel erin-
nern „Motor spieltewieder ohne
Hose“. Nachdem er als Spieler
bis 1974 aktiv war, übernahm er
ab 1977 für zwei Jahre den Trai-
nerposten für die 2. Mannschaft
in der Bezirksklasse und trai-
nierte ab 1978 die 1. Kinder-
mannschaft. 1982wurde er Trai-
ner der 1. Mannschaft in der Be-
zirksliga, um danach bis 1984
die 1. Jugendmannschaft zu an-
zuleiten. ZusätzlichwarWerner
Hose in den 70er und 80er Jah-
ren als Trainer imTrainingszent-
rumFußball tätig.
Bis zuletzt standWernerHose

imRahmender „Ehemaligen“ in
Verbindung mit dem FSV Wa-
cker als Nachfolger der BSG
Motor Gotha. „Die Mitglieder
werden ihn stets in Erinnerung
behalten“, so der Vorstand des
FSVWackerGotha.

NACHRUF 

Topleistungen
zum Jubiläum
EISENACH. Im Rahmen des 65-
jährigen Vereinsjubiläums rich-
tete der SV Einheit Eisenach das
15. Eisenacher Autohaus-Kirsch-
stein-Hochsprungmeeting und
die Sommerspartakiade aus;
hierzu hatten 65 Sportler gemel-
det. 50 waren letztlich am Start,
die auf drei Bundesländer und
15Vereine verteilt waren.
Zu den Topleistungen zählten

die 18,07 m im Kugelstoßen der
Männer von Seniorenweltmeis-
terAndyDittmar (m40, BIGGo-
tha) vor Bob-Weltcupsieger und
Lokalmatador Alexander Rödi-
ger (LG Ohra-Energie/SV Ein-
heit Eisenach), der 14,82 Meter
stieß. Andy Dittmar: „Solange
ich noch über 18 Meter stoße,
mache ich weiter.“ Indes über-
legt der aus Scherbda stammen-
deAlexander Rödiger, wie es bei
ihm als Bobsportler weitergeht,
denn Weltcupsieger 2016 Maxi-
milian Arndt, bei dem Rödiger
Anschieber war, beendete kürz-
lich seine aktive Laufbahn als
Bobpilot.
Bemerkenswert war auch die

Leistung von Lisa Frenzel (Oh-
ra-Energie/Gotha). Sie erfüllte
in starken 66,50 Sekunden über
400Meter Hürden in der weibli-
chen Jugend B die Norm für die
Deutschen Jugendmeisterschaf-
ten. (pg)

Keine Schiris
bei F-Junioren
GOTHA. Ab der Saison 2016/17
wird im gesamten Fußballkreis
Westthüringen der Spielbetrieb
der F-Junioren ohne offizielle
Schiedsrichter durchgeführt.
Darüber informierte Kreis-
schiedsrichterobmann Chris-
tian Eckelt. Für die Stellung
eines Verantwortlichen (Ver-
einsschiedsrichter, Trainer) zur
Absicherung des Spieles ist der
jeweiligeHeimverein zuständig.
DieAusnahmewerdenBegeg-

nungen sein, wo neuausgebilde-
te Schiedsrichter in Begleitung
eines Coaches ihre ersten Spiele
absolvieren sowie Partien im
Rahmen der Kreismeister-
schaftsendrunde und das Kreis-
pokal-Endspiel.
Um eine einheitliche Regel-

auslegung zu gewährleisten, bie-
tet der Schiedsrichterausschuss
an,Vereinsvertreter hinsichtlich
der Kleinfeldrichtlinien des TFV
zu schulen. (red)
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